
allem vertraut mit dem einschlägigen urkundlichen Material, näher-getreten.
Er erblickt ihn in joerg Kölderer, dem vielbeschäftigten Hofmaler Kaiser
Maximilians, das heißt er schreibt ihm den Entwurf zu und nimmt an, daß es
in Kölderers Werkstatt ausgeführt wurde. Nach Fischnalers trefflicher Unter-
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Sterzinger Rathauses in Anspruch und kommt dann auf das Lusterweibchen
zu sprechen. Ich gebe die Stelle im Wortlaut wiederfi

"In der Mitte des Rathaussaales, den Kölderers wappengeschmückter
Erker abschließt, hängt an der Decke ein entzückend schön geschnittenes
Lichtweibchen in polychromer Fassung. An zwei stattliche Steinbockhörner,
von denen sich drei als Blattgewinde behandelte Festons an die Decke
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